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Ludeudorfs tu Vveslau
Am Sonntag den 5. Dezember sprach Lu den dorff, der 

„grauße General des Weltkriegs", im Breslauer „KonzerthauS" 
zu seinen Getreuen und zu der großen Schar derjenigen, die mit 
Opernglas und Krimstecher gekommen waren, um sich den Mann 
einmal anzusehen und anzuhören, der im November 1918, bei dem 
großen Davonlaufen, so tapfer mit verduftete, und zwar unter 
dem Schutze einer blauen Brille. Auch Ludendorffs jetzige Frau 
war mit nach Breslau gekommen, um auch ihrerseits einen Vor­
trag zu halten. Während Ludrndorff, so berichtet die „Breslauer 
Volksmacht", über die Einigung des deutschen Volkes 
redete, befaßte sich seine Ehehälfte mit den Sünden der Frei­
maurerei.

Borausgeschickt sei, daß Ludendorff vor einiger Zeit einen 
Übeln Hintertreppenschmöker verfaßt hat, der sich „Mein 
Kampf gegen die überstaatlichen Mächte" betitelt. 
Was in dieser Broschüre, an der Ludendorff zu seiner fetten 
Pension noch einen schönen Batzen Geld hinzuverdient, speziell 
gegen die Freimaurer gesagt wird, ist so hirnverbrannt, daß es 
sogar in der „Schlesischen Zeitung" zurückgewiesen werden muhte. 
Trotzdem fährt Ludendorff mit seiner Frau im Lande umher und 
wärmt diesen albernen Kohl, wie in Breslau, vor Leuten auf, die 
zu den geistig Minderbemittelten zählen. Auf drei Dinge hat es 
Ludendorff abgesehen: Auf die Freimaurer, die Juden 
und die Jesuiten. Diesen „überstaatlichen Mächten" sei der 
Weltkrieg, sein Verspielen und alles jetzige Unglück zuzuschreiben. 
So sei die Ermordung des österreichischen Erzherzogpaars in 
Serajewo von den Freimaurern schon jahrelang vorher beschlossen 
worden, lediglich um dadurch den Weltkrieg hervorzurufen. Und 
zum Beweise dieser dummen Behauptung stützte er sich auf einen 
— kleinen Zettel, auf dem dieser Blödsinn angeblich zu lesen stand.

Der Trick, den Ludendorff mit seinem Don-Ouichotte-Kampf 
gegen die „überstaatlichen Mächte" verfolgt, ist ohne weiteres klar. 
Er will die Leute, die ihm zuhören, von seiner eignen Feigheit, 
die er im November 1918 unzweifelhaft bewiesen hat, ablenken, 
und den von ihm hauptsächlich verlornen Weltkrieg andern in die 
Schuhe schieben. Was Ludendorffs Frau vortrug, die von HauS 
aus Aerztin und Schriftstellerin sein soll, war gleichfalls so flach 
und borniert, daß sich ein sachliches Widerlegen dieser wurm­
stichigen Morallehre erübrigt.

UebrigenS machte Ludendorff ein langes Geschmuse auch 
über seinen Austritt aus dec evangelischen Kirche und er ließ 
durchblicken, daß der Glaube an den arischen Wodan seinem Blute 
mehr zusage als an den Juden Jesus. Mindestens zweihundert­
mal kam in Ludendorffs Vortrag auch die Wendung vor: „Ich 
und meine Frau."

Rhetorisch war der in einem schnarrenden, altpreußischen 
Befehlston gehaltene Vortag matt und wirkungslos, nur seine 
Frau hatte einige kleine dramatische Momente. Sonst war aber 
auch ihr Vortrag keine rednerische Leistung. Zum Schluffe ließ 
sich Ludendorff wie ein völkischer Götze bejubeln und gab vielen 
feine Unterschrift. Auch sein erlauchtes Antlitz wurde in Bildform 
von vielen ganz Verzückten gekauft. Am meisten mag sich Luden- 
öorsf gefreut haben, daß auch sein Schundschmöker gegen die Frei- 
maurerei guten Absatz fand — Geschäft ist eben Geschäft, auch bei 
oem Judenhasses Ludendorff. —

den Svtsverreknen
Breslau. Ein gerechtes Urteil. Vor dem Großen 

erweiterten Schöffengericht wurde in längerer Verhandlung eine 
Prügelei zwischen jungen Burschen rechts- und linksgerichteter 
oire^e erörtert, die seinerzeit recht viel Empörung hervorgerufen 
hatte. Angeklagt wegen Körperverletzung war der 19 Jahre 
alte Maschinenschlosser Gerhard Rößler. Am 10. Oktober d. I., 
abends gegen */d10 Uhr, liefen auf dem Bürgersteig der Schweid- 
nitzer Straße etwa 20 Mann, Angehörige des Stahlhelms. Auf 
der gegenüberliegenden Seite der Straße gingen eine Anzahl 
Jung-Neichsbannerleute. Kaum waren diese von den Stahlhelm­
angehörigen gesehen worden, als Rößler hinüberging zu den 
Reichsbannerleuten und dem 17 Jahre alten Buchdruckerlehrlina 
Hans Grun, g einen Schlag versetzte, daß er hinfiel. Als 
f.r wieder aufgestanden war, schlug ihn Rößler nochmals ins Ge­
sicht, daß G. blutete. Hätten Passanten nicht den Streit geschlichtet 
und um den Verletzten eine Kette gebildet, so wäre gewiß die 
Schlagerei noch weitergegangen. Als das Publikum mit seiner 
Empörung über die rohe Tat nicht zurückhlelt und Rufe nach der

Garr-LNttteUungen
Fragebogen. Trotz wiederholter Mahnungen steht immer 

noch ein großer Teil der Fragebogen aus. Die säumigen Orts­
vereine werden nochmals ersucht, diesen sofort ausgefüllt dem 
Gausekretariat einzusenden.

Kundgebungen. Der Führer des österreichischen Schutzbundes. 
Nationalrat vr. Deutsch (Wien),

spricht Freitag den 16. Dezember 1927, 20 Uhr, inBreslau im 
„Schießwerder"; Sonnabend den 17. Dezember 1927, 20 Uhr, in 
Vrieg im „Vergeb"; Sonntag den 18. Dezember 1927, 10 Uhr, 
in Waldenburg im „Goldenen Schwert".

Pflicht eines jeden Kameraden und der umliegenden Orts­
vereine ist es, wenn irgend möglich, an der Kundgebung teilzu­
nehmen.

Gaugründungsfeier. Der Gauvorstand hat in seiner Sitzung 
vom 30. November beschlossen, aus bestimmten Gründen entgegen 
dem Beschluß der Gaukonferenz 1926, im kommenden Jahre (1928) 
die Gaugründungöfeier in Breslau abzuhalten. Damit die Vor­
stände sich bei Festlegung ihrer Veranstaltungen nach der Gau 
gründungsfeier richten können, teilen wir schon heute mit, daß 
höchstwahrscheinlich der 17. Juni 1928 für die Gaugründungsfeier 
in Frage kommen dürfte.

Wer das Zeitungsgeld für Monat November noch nicht 
abgcsandt hat, hole dies sofort nach.

Abrechnung III./27. Zu unserm Bedauern müssen wir die 
Mahnung an dieser Stelle fortsetzen, da bis zum Erscheinen dieser 
Zeitung nachstehende Ortsvereine immer noch nicht abgerechnet 
haben: Groß-Mochbern, Zimpel, Tschöplowch, Neu-Leubusch 
Seitsch, Habelschwerdt, Mittelwalde, Hammer, Namslau, Wilxen, 
Canth, Ober-Stephansdorf, Walditz, Roßwitz, Heidersdorf, Würben 
(Kreis Ohlau), Zottwitz, Hennersdorf, Niehmen, Leuchten, Lud­
wigsdorf, Rauske, Friedland, Weißstein, Groß-Wartenberg, Bisch­
dorf, Winzig. Die Ortsvereine Klein-Sägewitz, Neumarkt und 
Liebichau haben wohl Geld gesandt, jedoch steht das Abrechnungs­
formular noch aus.

Wir ersuchen die Vorstände, dafür zu sorgen, daß nicht nur 
sofort das 3. Quartal 1927 abgerechnet wird, sondern Vorkehrun­
gen getroffen werden, daß künftighin der Abrechnungstermin 
pünktlich «ungehalten wird.

Veranstaltungen. Wir erinnern die Vorstände nochmals an 
die pünktliche Einhaltung des Termins (15. März 1928) betr. Ver­
anstaltungen und verweisen in diesem Zusammenhang auf unser 
Schreiben vom 17. Oktober, Ziffer 4, an die Kreis- und Abtei­
lungsleiter.

„Wegweiser für Funktionäre" und „Anweisungen für Aus­
bildung, Jugend und Schutzsport" werden im Gausekretariat vor­
rätig gehalten. Der Preis beträgt 25 Pf. Wir empfehlen jedem 
Funktionär, sich diesen unerläßlichen Ratgeber zuzulegen.

Ortsvereine, die noch im Besitz von Unterstützungs­
marken sind, senden diese sofort dem Gausekretariat ein. 
Am 31. Dez. 1927 verlieren diese Marken ihre Gültigkeit.

Einlagen. Ein ganzer Teil der Kameraden dürfte mit Be­
endigung des Jahres seine Mitgliedskarten vollgeklebt haben. Die 
Ausstellung einer neuen Mitgliedskarte kommt nicht in Frage, da 
der Gauvorstand Einlagen vorrätig hält, die eingeklebt werden 
können und für weitere 4 Jahre ausreichen. Anforderung kann 
in beliebiger Anzahl erfolgen.

Für die rege Mitarbeit und die tatkräftige Unterstützung in 
diesem Jahre sprechen wir unsern Vorständen, Funktionären und 
allen Kameraden auf diesem Wege unsern besten Dank aus. Das 
kommende Jahr wird erhöhte Anforderungen an das Reichsbanner 
stellen. Der Gauvorstand hofft und erwartet, daß unsre Funk­
tionäre mit derselben Opferfreudigkeit wie im Vorjahre diese 
Arbeit zum Wohle unsrer Bewegung aufnehmen und mit Aus­
dauer und aller Zähigkeit fortführen werden. Ein frohes und ge­
sundes WcihnachtS- und Neujahrsfest wünscht allen Kameraden

Der Gauvorstand.
I. A.: P. Steiner, Sekretär.

Schupo ertönten, versuchte der Angreifer mit seinen Genossen 
am Schweidnitzer Stadtgraben im Dunkeln zu entkommen. Der 
Schläger konnte aber noch festgehalten und mit zur Polizeiwache 
genommen werden. Der Angeklagte erklärte, in Notwehr ge­
handelt zu haben. Doch davon konnte gar keine Rede sein, denn 
eS wurde in der Verhandlung durch eine Reihe unbeteiligter 
Zeugen festgestellt, daß Rößler ohne Veranlassung auf die andre 
Seite gegangen war, um den jungen Mann zu verprügeln. Das 
Gericht schloß sich dem Anträge des Staatsanwalts an, der eine 
Woche Gefängnis gegen den Angeklagten beantragt hatte, 
weil gegen derartige Ausschreitungen energisch vorgegangen wer­
den müsse. Das Gericht betonte besonders, daß es die Strafe 
auf eine Woche Gefängnis festgesetzt habe, weil eine Geldstrafe 
einen solchen Angeklagten doch nicht treffen würde, da er sie ja 
nicht selbst bezahlt. —

Obernigk. Unsre am 3. Dezember d. I. bei Herrn Vetter 
abgehaltene Mitgliederversammlung war sehr gut be­
sucht. Eingeleitet durch das Lied „Fr e i h e i ts k ä m p fe" von 
Kamerad Herrmann (Breslau) wurden durch den zweiten Vor­
sitzenden die eingegangenen Rundschreiben bekanntgegeben. Dann 
nahm der 1. Vorsitzende, Kamerad Mai, das Wort zu seinem 
Vortrag „Der Weg zum Einheitsstaat". Seine Ausführungen 
machten tiefen Eindruck. Das Volk ist es ja schon immer ge­
wesen, welches zu einem großen, einheitlichen Staate strebte, 
aber durch den Verrat der Fürsten um den Erfolg gebracht 
wurde. Mit dem Wunsche, daß in nicht ferner Zeit unsre Land­
karte nicht mehr mit Hunderten von Enklaven als ein äußerst 
buntes Bild sich unsern Augen bieten möge, schloß Kamerad Mai 
unter starkem Beifall seinen Vortrag. Der nächste Redner be­
handelte Tagesfragen und streifte dabei die letzten Wahlen. 
Interessant ist es, die Stellung des Stahlhelms, insbesondere 
seiner höchsten Spitzen, zu beobachten. Mit Heiterkeit wurde der 
Ausspruch des Stahlhelmführers Seldte ausgenommen, wonach 
der Stahlhelm schweren Herzens sich entschlossen hätte, stark 
politisch zu werden. Wir wünschen ihren Bemühungen um die 
Wahlen denselben Erfolg wie in Braunschweig. Nach weitern 
geschäftlichen Mitteilungen wurde die Versammlung nach dem 
Gesang unsers Bannerliedes mit einem kräftig aufgenommenen 
Frei Heil! geschlossen. —

Strehlen. Am Sonntag den 4. Dezember fand im hiesigen 
Gewerkschaftshaus die Krerskonferenz des Kreises Streh­
len statt, die von fast allen Ortsgruppen beschickt war. Der 
Kreisleiter, Kamerad Zellner, eröffnete die Konferenz mit 
einer Begrüßungsansprache an die Delegierten und gab daran 
anschließend den Bericht über die Veranstaltungen und die Mit- 
gliederbcwegung im vergangenen Jahre. Er wies ferner darauf 
hin, daß im Jahre 1928 Reichsbannerveranstaltungen äußerst 
einzuschränken sind und daß für unsern Kreis vorläufig nur 
das Kreistreffen in Wansen und das Bezirks­
treffen in Ohlau in Frage kommen. Dann machte der 
Vertreter des Gauvorstandes, Kamerad Funke, interessante 
Ausführungen Mer die kommende Reichsbannerarbeit, die vor 
allem darauf gerichtet sein mutz, eine festgefügte Organisation 
zu schaffen. Endlich gab er einen Bericht über die Situation in 
den nächsten Wahlen, die eine rege Diskussion zur Folge hatten. 
Mit einem Hinweis auf die kommenden Reichsbannerveranstal- 
tungen und einem Frei Heil! auf die deutsche Republik konnte 
der Kreisleiter die sehr anregend verlaufene Kreiskonferenz 
schließen. —

Schweidnitz. Am Sonnabend den 26. November beging der 
Ortsverein Schweidnitz sein viertes Stiftungsfest. Der 
große Volksgartensaal, der mit reichem Fahnenschmuck geziert 
war, war bis aus den letzten Platz gefüllt. Nach vorangegangenem 
Konzertstück brachte Kamerad Elsner einen Prolog von Ka­
merad Bröger zum Vortrag. In der Begrüßung durch den 1. Vor­
sitzenden, Kameraden Bratsch, wurden Zweck und Ziel des 
Reichsbanners nochmals hervorgehoben. Die Kameraden wurden 
ermahnt, sich für den nächsten Wahlkampf mit geistigem Rüstzeug 
zu versehen, damit eS uns gelingt, den drei republikanischen Par­
teien zum Siege zu verhelfen. Kamerad Bratsch gab einen Bericht 
einer amerikanischen Zeitung bekannt über eine deutsche Feier 
in Evansville. Dort mutzte eine schwarzweihrote Fahne entfernt 
werden, weil ein deutscher Turner, sich weigerte, unter dieser 
Fahne mitzuturnen. Der Turner ist unser Kamerad Th. Kar­
ger, dem das Schweidnitzer Reichsbanner im vorigen Jahre das 
Geleit zur Bahn gab, als er seine Heimat verließ. Die Abschieds­
worte des Vorsitzenden „Vergiß nicht, daß dir ein Deutscher bist, 
halte deine Heimat, dein Vaterland und deine Kameradschaft 
vom Reichsbanner allezeit in Ehren" hat Kamerad Karger wahr­
gemacht. In glänzendem Spiele ging die Posse: „Pension Schüller" 
über die Bretter, die großen Beifall erntete. Tombola, Preis­
schießen und Ball umrahmten das wohlgelungene Fest, das um 
8 Uhr nachts noch so besucht war, wie beim Beginn um 7 Uhr 
abends. Hochbefriedigt ging alles heim, mit dem Bewußtsein, 
wieder im Reichsbanner Schweidnitz einen genußreichen Abend 
verbracht zu haben. Allen denen, die sich in den Dienst der guten 
Sache gestellt haben, sei der herzlichste Dank ausgesprochen. —
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Aus dem GauSbrelchlekeu 
Nsugvünduns vor» Svtsgvupprn

Bei der letzten Gaukonferenz am 6. November in Gleiwitz 
Wurde über die kommende Winterarbeit gesprochen. Kameraden! 
Die Saisonarbeit in Oberschlesien ist nun bald zu Ende. Viele 
republikanische Arbeiter aus den ländlichen Bezirken, die den 
Sommer über im Industriegebiet und im innern Deutschland 
gearbeitet haben, sind nun wieder in ihre Heimatsdörfer zurück­
gekehrt. Die Kreisleiter, Ortsvereinsvorsitzenden und sonstigen 
Funktionäre werden hiermit gebeten, in den benachbarten Ort­
schaften, wo noch kein Ortsverein des Reichsbanners besteht, repu­
blikanische Bürger aufzusuchen und mit ihnen über die Grün­
dung eines Ortsvereins zu sprechen bzw. zu versuchen, 
einen solchen zu gründen. Der Gauvorstand ist bereit, für Grün­
dungsversammlungen einen Redner zu stellen sowie Plakate und 
andres Werbemateria! zu liefern. Einige Kreisleiter und Orts- 
vereinsvorsitzende sind aus dem besten Wege dazu, Ortsgruppen 
zu gründen, und wir wünschen ihnen viel Glück dazu.

Kameraden, die Wahlen für das Jahr 1928 stehen Vor der 
Tür. Die Deutschnationalen sowie die rechtsfascistischen Organi­
sationen rüsten mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln 
zum Wahlkampf. Hugenberg, der bis zu 80 Prozent die deutsche 
Presse sowie Nachrichtenabteilungen beherrscht, hat die großen 
Kinokonzerne angetauft, um sie für die rechtssascistische und 
monarchistische Propaganda zu verwerten. Außerdem hat er noch 
400 Lastautomobile mit Kinoapparaten bestellt, um auch aus dem 
flachsn Lande das arme deutsche Volk mit dem schwarzweißroten 
Kitsch zu verseuchen.

Kameraden, uns stehen keine Geldmittel zur Verfügung. 
Wir find auf eure Hilfe angewiesen. Wenn ihr wollt, -atz das 
Wort unsers Kameraden Dr. Wirth: „80 bis 35 Mandate im 
Reichstag mehr, und der schwarzweißrote Spuk ist zu Ende", in 
Erfüllung gehen soll, dann bitte, helft uns. Versucht in die Ort­
schaften hineinzudringen, Ortsgruppen zu gründen und den 
republikanischen Gedanken in ganz Oberschlesien bis ins kleinste 
Dorf hineinzutragen. Wir werden vom Gauvorstand aus dafür 
sehr dankbar sein und wünschen guten Erfolg. —

*

Uathtmf
Ende November verunglückten unsre Kameraden Hermann 

Kostow sky (Hindenburg) und Richard Dczysga (Hinden- 
burg-Mskupitz) tödlich. Die Verstorbenen waren uns treue Kame­
raden und betätigten sich eifrig im Dienste des Reichsbanners. 
Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten.

Am Sonntag den 27. November starb unser Reichsbanner­
kamerad Johann Reitz (Plümtenau) an den Folgen eines im 
Weltkrieg zugezogenen Leidens. Die Beerdigung fand am Mitt­
woch unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung statt. Tas 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold war geschlossen« angetreten, um 
seinem toten Kameraden die letzte Ehre zu erweisen. Unter den 
Klängen eines Trauermarsches wurde der Verstorbene zu Grabe 
getragen. Am Grabe widmete Kamerad Kuhn dem Verstorbe­
nen ehrende Worte des Nachrufs und legte im Namen des Reichs­
banners einen Kranz nieder. Hierauf intonierte die Kapelle VaS 
Lied vom guten Kameraden. Die Ortsgruppe Plümtenau des 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold sowie der Gauvorstand wird 
dem allzufrüh Dahingsschiedenen ein dauerndes und ehrendes 
Andenken bewahren. —

*

EirrbeitSMeidtms
Auf der letzten Gauvorstandssitzung am Mittwoch den 23. No­

vember hat der Gauvorstand beschlossen, die Lieferung der Ein­
heitskleidung der Firma Walter L Ko. (Gleiwitz), zu übertragen. 
Diese Firma hat sich verpflichtet, einen Reichsbanner-Anzug, drei­
teilig, aus imprägniertem Gabardine für 43 Mark pro Stück zu 
liefern. Einzeln kostet die Jacke 24 Mark,, die Hose 14,50 Mark 
und die Mütze 4,50 Mark. Diese Preise verstehen sich bei einer 
Anzahlung von 8 Mark zahlbar bei Bestellung, von 5 Mark bei 
Belieferung und der Rest zahlbar in Monatsraten von mindestens 
5 Mark. Bei Barzahlung gewährt die Firma 5 Prozent Rabatt. 
Wir bitten die Ortsvereinsvorsitzenden, jetzt schon die Kameraden 
darauf aufmerksam zu machen, damit sich jeder einzelne, der 
Interesse für den Anzug hat, die 8 Mark beiseitelegen kann. So­
bald der Vertrag vom Bundesvorstand genehmigt ist, wird der 
Gauvorstand den einzelnen Ortsvereinen Termine für Bekleidungs­
appelle angeben. Zu diesen Appellen entsendet die Lieferfirma 
einen Vertreter, der den Anzug vorführt und gleichzeitig Be­
stellungen annimmt. Da die Zahlungsbedingungen leicht sind und 
der Anzug in der Qualität sehr gut ist, können wir die Anschaffung 
eines solchen nur jedem Kameraden empfehlen.

V Kameraden, beschließt in cuern Versammlungen den G 
I obligatorischen Bezug der Bundeszeitung I 
F „Das Reichsbanner"! Preis pro Vierteljahr 60 Pf. 2

GtattSößuuderre Sevrammlunge«
Am Sonntag den 12. November fand abends um 8 Uhr in 

Rosmierka bei Groß - Strelitz eine Gründungsver­
sammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold statt. 
Kamerad Musiol sprach über „Ziel und Zweck des Reichs­
banners" und ermahnte alle Anwesenden, sich dem Reichsbanner 
anzuschlietzen, und mitzuhelfen an dem Aufbau der deutschen 
Republik. Nach einer kurzen Diskussion meldeten sich sofort 
30 Kameraden zum Eintritt an. Aus der Vorstandswahl gingen 
hervor als 1. Vorsitzender Kamerad Willi Werner, als 
Schriftführer Kamerad Anton Notzon, als Kassierer und 
Jugendleiter Michael Stein darf.

Am Sonntag den 20. November fand in Rokittnitz eine 
Werbeversammlung statt, an der eine grohe Anzahl von Kame­
raden, Gästen und die Sanitätskolonne geschlossen teilnahmen. 
Kamerad Lehrer N 0 schka eröffnete um 11 Uhr die Sitzung, be- 
grühtc die anwesenden Kameraden und Gäste sowie den Gau­
sekretär Musiol, der als Redner erschienen war. Kamerad 
Musiol sprach über die „Notwendigkeit des Reichsbanners" und 
kam am Schlüsse seines Referats auf die kommende Wahlarbeit 
zu sprechen. Er forderte alle Anwesenden auf, sich dem Reichs­
banner anzuschlietzen und mitzuhelfen, den Kampf gegen die 
Reaktion zu führen. In der Diskussion sprach Kamerad Wyrschkon 
und Kamerad Lehrer Noschka. Nach Erledigung verschiedener 
wichtiger Punkte und einiger Neuausnahmen ist die gut besuchte 
Versammlung mit dem Absingen der dritten Strophe des Deutsch­
landliedes geschlossen worden.

An demselben Sonntag fand nachmittags in Micchowitz 
eine Mitgliederversammlung des Reichsbanners statt. Der 
i. Vorsitzende eröffnete dis Versammlung und gedachte darin des 
verstorbenen Kameraden Kokoschka, der ein rühriges Mitglied 
des Reichsbanners gewesen ist. Durch Erheben von den Plätzen 
ehrten die Kameraden sein Andenken. Alsdann ergriff Kamerad 
Musiol das Wort zu seinem Referat und sprach über „Die 

gegnerischen Organisationen" ganz besonders über den FasciSmuS 
in Italien und den Kommunismus in Rutzland.

Am Sonntag den 27. November fand nachmittags um 4 Uhr 
in Kätscher eine Gründungsversammlung statt. Kamerad 
Musiol erschien als Referent und sprach über „Ziel und Zweck 
des Reichsbanners". Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorsitzender Kamerad Magerla, Kassierer Kamerad Mirwa, 
Schriftführer Klein und Technischer Leiter Kamerad Hahn.

* 
kommende Vevanftaltuuseu

Das Reichsbanner Schwarz-Roi-Gold beabsichtigt, im Januar 
in Oberschlesien folgende Bildungsabende durchzufuhrenr

Z a b 0 r z e.
Montag den 9. Januar 1928: Jugendbewegung und Jugendpflege» 

arbeit. Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehrer Hoff» 
man n.

Montag den 16. Januar 1928: Jugendbewegung und Jugendpflege­
arbeit. Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehrer Hoff» 
mann.

Montag den 28. Januar 1928: Die deutsche Reichsverfassuug. 
Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehrer Hoffmann.

Montag den 30. Januar 1928: Die deutsche Reichsverfassung. 
Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehrer Hoffmann.

Beuth en.
Mittwoch den 11. Januar 1928: Jugendbewegung und Jugend» 

Pflegearbeit. Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehrer 
Hoffmann.

Mittwoch den 18. Januar 1928: Jugendbewegung und Jugend» 
Pflegearbeit. Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehre« 
Hoffmann.

Mittwoch den 25. Januar 1928: Die deutsche Reichsverfassung. 
Referent: Gaujugendleiter Kamerad Lehrer Hoffmann.

R a t i b 0 r.
Montag den 9. Januar 1928: Oberschlesischc Probleme unter be­

sonderer Berücksichtigung des Genfer Abkommens. Referent: 
Landesrat Hauke.

Montag den 23. Januar 1928: Oberschlesische Probleme unter be» 
sonderer Berücksichtigung des Genfer Abkommens. Referent: 
Landesrat Hauke.

N e i tz e.
Sonnabend den 14. Januar 1928: Die deutsche Reichsverfassung. 

Referent: Studienassessor Leptig, Vorsitzender der ober­
schlesischen Windthorstbünde.
Alles Nähere wird noch durch die Ortsvereinsvorstände mit­

geteilt. Wir bitten die Kameraden jetzt schon, sich recht zahlreich an 
den Vorirägen zu beieiligen.

*
Am Sonnabend den 3., Sonntag den 4. und Montag den 

5. März 1928 soll im „Heimgarten" (Neitze) ein Bildungs­
kursus für Jugendführer des Gaues Oberschlesien der. 
anstaltet werden. In Frage kommen 30 Jugendführer, die an der 
Bewegung Interesse haben und sich tatsächlich mit Lust und Liebe 
am Werk beteiligen wollen. Die Kursusteilnehmer erhalten freie 
Fahrt und freie Beköstigung. Die Ortsvereinsvorsitzenden werden 
hiermit gebeten, bis zum 31. Januar 1928 dem Gauvorstand die 
Jugendführer namhaft zu machen. Als Referenten sind vor­
gesehen: Gaujugendleiter Lehrer Hoffmann (Hindenburg), 
Stadtjugendpfleger Konrektor Kolanoski (Hindenburg), Chef­
redakteur Koih (Hindenburg), Bezirksjugendpfleger Grund 
(Oppeln), Gausekretär Schneider (Neitze). Alles Nähere wird 
noch im Rundschreiben bekanntgegeben.


